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ro. Elbing. Montag, den 29sten Juli 1822
Berl i n, den 20. Juli.

Se. Maj. der König haben Allergnadigst geruhet, 
dem Königl. Großbrittanischen General der Cavalle- 
rie, Ferdinand Freiherrn von Hompesch - Bollheim 
aus Miekcln bei Düsseldorf, die Grafenwürde zu er- 
»heilen.
> Des Königs Maj. haben geruhet, den Geheimen 
MeLijtnal-Rarh Dr. Gräfe, Zum zten General-Sraabs- 
Arzr der Armee, und zum Mirdireeror bei dem medi- 
zinisch-chirurgischen Friedrich - Wilhelms > Institut 
und der medizinisch - chirurgischen Militair-Acadeime 
zu ernennen.
II. KK. HH. der Prinz und die Prinzeßin Wil­

helm von Preußen, sind nebst Familie nach Schlesien 
abgereist.

Potsdam, den iy. Iul.
Der ry. Iul. ist, so oft er im Kreisläufe der Jahre 

wicderkedrt, wie dem ganzen Vaterlande überhaupt, 
so besonders auch den Bewohnern der Stadt Pots­
dam, ein Tag dankbarer Erinnerung und wehmüthi­
ger Trauer. Zur religiösen Gedächtnißfeier Ihrer 
Majestät der verklärten Königin versammelten sich, 
wie es seit dem Jahre iZn geschah, an diesem Tage, 
in der Hof' und Garnison-Kirche, in Trauerkleidung 
zahlreiche Zuhörer aus allen Ständen, und Gesang, 
Gebet und Betrachtung fesselte ihre Andacht. Von 
den i; Braulpaaren, welche sich um die Ausstattung 

aus dem Fond der, zum Andenken der Königin Louise 
gegründeten Stiftung, beworben halten, wurde fol­
genden Personen diese Auszeichnung und Wohlthac 
zu Tbeil: i) der Jungfrau Christiane Barch, und 
»em Unterofficier im ichen Garde-Regiment zu Fuji 
Franz Kleinoch; 2) der Jungfrau Caroline Bischofs 
und dem Grenadier im isten Earde-Regiment zu Fuß 
Carl August Jacob Graßmcper; z) der Jungfrau 
Caroline Henrictte Benccke, und dem Töpfermeister 
Johann Friedrich Tesch; 4) der Jungfrau Anna Do, 

ehemaligen Landwehrmann 
Ernst Wilhelm Rauschert; 5) der Jungfrau Doro- 
khea Auguste Knetsel, unv dem Schneivergesesien Jo­
hann Anton Lorenz Bernhard Hegener. Nach den 
von ihnen beigebrachten Zeugnissen ihxer Lehrer und 
Prediger waren sie in ihrer Jugend fleißig, gelehrig 
und sillsam; nach den Urtheilen ihrer bisherigen 
Herrschaften, redlich, gewissenhaft, thätig und treu 
und nach den Empfehlungen ihrer Vorgesetzten, folg! 
sam, pünktlich und unradelhafl, und berechtigen so 
zu der Hoffnung, daß siö die Anzahl tugendhafter 
glücklicher Ehen vermehren werden. Ohne Vermögen 
ist ihnen die Ausstattung von 100 Tblr. Cour., die 
ein jedes dieser fünf Brautpaare, zur ersten Grün­
dung ihres Haushalts, nach vollzogener Trauung 
aus den Einkünften der Louisen - Stiftung erhielt' 
eme willkommene Unterstützung. Aber mehr noch
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gilt ihnen M darin liegende öffentliche Auszeichnung, 
an einem solchen Tage, und unter solchen Erinnerun- 
gen den Bund ihrer Ehe zu knüpfen. Wohllhuend 
Und belebend wirkt, von diesem Geiste beseelt, die 
LouiscmGtiftung aus diejenige Volksklaffe, fürwelche 
sie bestimmt ist, und allen Vaterlands - Freunden, 
welche sie gründeten, wird die Nachricht Freude ma- 
chen, daß ihr, aus 86;o Rtlr. bestehendes Capital- 
Vermögen, durch ein Legat des menschenfreundlichen 
General-Lieutenants von Köckeritz, um zooo Rtlr. 
Cour, vermehrt ist. — Unsere fromme Vorfahren, 
die Gott mit irdischen Gütern gesegnet, glaubten, 
vorzüglich wenn ste kinderlos waren, einen Theil ih­
res Vermögens, nicht besser, als zur Gründung neuer 
oder zur Befestigung schon bestehender milden Stif­
tungen anwenden zu können. Der dafür unter unse­
ren Zeitgenossen wieder erwachte Sinn, gehört zu 
den guten Zeichen unserer Zeit, und streuet einen 
Gaamen aus, der schöne und unvergängliche Früchte 
trägt. Der Familienrath über Louisens Denkmal.

Elberfeld, den 12. Iul.
Gestern traf der Königl. Dänische Herzoglich Hol­

steinische Bundestags-Gesandte, Graf von Eyben, 
welcher vor kurzem in der Bundes-Versammlung zu 
Frankfurt a. M. ein Gutachten, über die hier errich­
tete Rheinisch-Westindische Compagnie, erstattete, 
tzieselbst ein, nahm auf dem Comptoir dcrCompagnie 
von dem Geschäftsgänge derselben Einsicht, entwickelte 
dabei eine seltene Kenntniß Zes Welthandels, und, 
«rat der Compagnie als Actionar bei.

Vom Main, den iz. Iul.
Die Gemeindeordnung ist nun, mit wenige» Ab­

änderungen des ursprünglichen Entwurfs, von der 
zweiten badenschen Kammer angenommen worden. 
Begreiflicherweise können nicht alle Anordnungen ei­
nes so umfassenden Gesetzes für jede Lokalität passen, 
und manches, was sich in gewerbsamen Städten als 
wohlthätig erprobt, muß in Dörfern rc. als unan- 
wenWar erscheinen. Doch find Institutionen der 
Art auch nicht bloß für das Bedürfniß des Moments 
gemacht; ihr Daseyn reicht weiter, und nur im Le­
be» selbst können sie allmählig wurzeln und zur Ent­
wickelung gelangen. Das Unbrauchbare stirbt ge­
wöhnlich von selbst ab»

Aus Bripen: Auf der Hohettsalven steht eine Wall» 
kähkts-Kirche, die von allen Gewittern der Umgegend 
dermaßen heiMgesücht wurde, daß man ste im Gom- 
Mk, an irgend schwülen Tagen, ohne Lebensgefahr 
Nicht besuchen konnte. 1786 schon ward ste darum 
Mit einem Blitzableiter versehe», der 1809 aber der 
Zerstörung Unterlag. I8l9 ward er wieder herze.

stellt, und am 24. Iuo. d.I. bewährte er seine Kraft; 
während die Kirche mit Menschen übersüllt war, 
schlug cs ein; «der Blitz aber gleitete am Ableiter 
herab, ohne den geringsten Schaden zu thun.

Iialienische Grenze, vom 7. Iul.
Zu Venedig hat man Nachricht von einem zu Gun­

sten der Griechen ausgefallenen Seecreffen und vom 
Rückzug der Flotte des Capudan Pascha in die Dar­
danellen. In einem zu Corfu zirkulirenden Handcls- 
büllctin wird gesagt: „Der CapudamPascha, welcher 
sich mit weit aussehenden Projekten zur Bezwingung 
der Inseln und Morea's beschäftigte, wurde durch 
zwei griechische Flottillen verhindert, diese Unterneh­
mung zu beginnen. Auf SaMos find griechische 
Hülfstruppen ans Land gestiegen; alles ist dort zum 
nachdrücklichsten Widerstand organisirt. Selbst Das 
Innere der unglücklichen Insel Scio ist noch nicht 
bezwungen. Die Asiaten find nur zum Plündern 
und zum Morden brauchbar; wo von ernstlichem 
Kampf die Rede ist, da stellen fie sich nicht ein. Um 
seine Verlegenheit zu verbergen, gab der Capudan- 
Pascha vor, er müsse seine Unternehmung verschieben, 
bis die zweite zu Constaniinopel ausgerüstete Flotte 
zu ihm gestoßen seyn würde. Allem sobald die Grie­
chen ihn ernstlich angrissen, und einige seiner Schiffe 
im Gefecht begriffen waren, fand er für gut, diese 
ihrem Schickiale zu überlassen, und sich mit seiner 
Hauptmacht in Sicherheit zu setzen," (Selbst nach 
dieser keinesweges beglaubigten Nachricht scheint also 
der Vvrsäll nur unbedeutend; daß übrigens der Ca» 
pudamPascha der schwachen aus Constaniinopel kom­
menden Escadre mit der Hauptmacht entgegen ge­
gangen, läßt sich wohl denken.) — In Thessalien 
bietet das befestigte Larissa und dessen verschanztes 
Lager den Türken noch immer einen günstigen Zu­
fluchtsort dar. Diesem wichtigen Platz haben sich 
jetzt die Moreoten unter Demetrius Ipsilanti, über 
Lhaumakoa, genähert und die bei Pharsala ausge­
stellten Türken geschlagen.

Die Griechen besitzen auf Morea bereits zwei, wie­
wohl nicht sehr große Pulvermühlcn.

« Mehemed Ali Pascha von Egppten sorgt nun auch 
für höhere Schulen. Freilich kennt er kein anderes 
Muster als die Lyceen in Frankreich, die Nureddi« 
Effendi, ein ganz nach Europäischer Weise erzogener 
Türke, einführen soll. Der Vice,König thut alles 
Mögliche, um Wissenschaften, Künste und Literatur 
zu fördern; wobei der Französische General-Consul 
Drovetti, und der Ingenieur Pascal Coste, der den 
Bau des Canals von Mahmoudieh leitet, großen 
Einfluß haben, Bafili,Fake hat mehrere Schuften



Voltaires, Rollins, Fenelons, Volneps, Beccarias 
ins Arabische übersetzt, und so eben Alexanders Leben 
beendigt. In dein Augenblicke studirr aus Befehl 
des Vice-Königs Hadji Oihmann, ein junger talent- 
und geistvoller Türke, die Werke Französischer Lite­
ratur und Kunst in Paris.

London^ vom 9. Iul.
Zu außerordentlichen Ausgaben für die Armee 

wurden am ;ten im Unterhaus« 700,000 Pfd. Srcrl. 
gefordert, z 10,000 weniger als im vorigen Jahre.— 
Hr. Hume fragte bei dieser Gelegenheit, wo denn die 
Einkünfte von den Colonien blieben ? Zeplon, Malta, 
Trinidad, das Vorgebirge der guten Hoffnung tra­
gen zusammen 769,704 Pfd. jährlich ein; man würde 
also nicht nöthig haben, für sie große Stinten zu bewilli­
gen, wenn nicht so viele unnütze Aemter errichtet 
würden, z. B. der Agenten für die Colonien und der 
8 Miliz-Inspektoren auf den ionischen Inseln, deren 
Einwohner überdem entwaffnet wären. Hr. Wilmor 
fand diese Aemrer sehr nöthig; die Entwaffnung sey 
eine vorübergehende Maaßregel und Aufseher über 
die Miliz würden immer vorhanden sehn müssen. — 
Hr. Bennet klagte über die hohen Besoldungen. Der 
holländische Gouverneur vom Vorgebirge habe n6o 
Pfd. erhalten, warum der englische gleich 10,000? 
Die Gelder zu den Festungswerken in Canada wür­
den verschwendet; denn bei einem ernstlichen Angriff 
würde man die Provinz doch nicht gegen die vereinig­
ten Staaren vertheidigen können. — Oberst Davis 
wollte 49)6 Pfd. für Touloner Emigranten nicht 
paßiren lassen; der König von Frankreich möge ih­
nen Pension geben. Es ward aber erinnert, daß sie 
dieselbe für die der englischen Marine geleisteten 
Dienste erhielten.

Vom rztcn Iul. —' Im Obcrhause ist am roten 
die Kornbill durchgegangen, nachdem der Borschlag ! 
des Lord Lauderdale, daß die Verlesung derselben 
noch drei Monate ausgesetzt werden sollte, mit Stim­
menmehrheit beseitigt worden war. Außerdem paßir» 
ten noch einige andere Bills. Vorgestern wurde die 
Verlesung der Bill über die großen Iurps in Irland 
auf Freitag und über die Iurps von Schottland auf 
Montag «»gesetzt.

Man fängt hier an Besorgnisse wegen der durch 
Anleihen ins Ausland gehendenGeldsummen zu äußern. 
Ein ellenlanges Placat. an den Glraßen-Ecken ange­
schlagen, erklärter „Die Wohlfahrt des Landes steht 
auf dem Spiele, 40 Millionen brittisches Geld sind 
bereits in fremde Staatspapiere und Anleihen ver­
wandt und 15 Millionen sollen diesen Augenblick 
wieder auf ein« gleiche Are gewagt werden, (beson­

ders durch Bezahlung der Dividende und der ;pro^ 
i «einigen Navy-Glocks). Eine plötzliche Veränderung 

der politischen Verhältnisse, welche bei dem schwan­
kenden Zustand von Europa täglich erfolgen kann, 
bringt unvermeidlichen Verlust. Ausländer zapfen 
nachgerade das Herzblut John Bulls ab, womit sie 
sich verstärken, um ihn über kurz oder lang zu erdrük- 
ken, und Juden, Slockwuchecer und Makler beherr­
schen jetzt die Börse. Selbst der Courier spricht in 
ähnlichen Ausdrücken; dahingegen sagt die Gegen« 

-parthei, daß die Interessen für die fremden Anleihen 
zur Bezahlung der Producre fremder Länder dem 
Kaufmann guten Verdienst gebend

In Liverpool sind zwei Elendthisre von einer bis­
her unbekannten Nebenarl aus der Gegend des Ober- 
Missouri, wo sie von den Indianern Wapeli benannt 
werden, angckommen. Sie haben den Wuchs des 
Pferdes, aber unermeßliche Geweihe, sind äußerst 
zahm, ziehen Wagen oder Schlitten und können in 
einer Stunde 20 englische (fünstehalb deutsche) Mei­
len zurücklegen.

Türkische Grenze, vom 2. Iul.
In der Festung Napoli di Romania, der stärksten 

in Griechenland, sollen die Griechen 225 Kanonen 
gefunden haben. Da den Türken, die sich bloß-aus 
Hunger ergaben, der freie Abzug mit einem Viertheil 
ihrer Güter wirklich verstattet worden, so hofft Man, 
daß andere Posten, besonders Modon und Koron, 
sich auch bald ergeben dürften. In Thessalien aber 
soll der Krieg mit neuem Grimm seit dem Vorfall 
auf Chios geführt, und von keiner Seite Pardon ge­
geben werden. — Odpsseus war vom Commando 
suspendirt worden, weil er sich gegen Demetrius §)p- 
silanti, den Oberbefehlshaber, vergangen. Wegen 
der bei Patradjik verwiesenen Tapferkeit ist er jedoch 
wieder eingesetzt. — General Normann soll am iz. 
Juni vor Arra angekommen seyn, und sich mit den 
Sulioren vereinigt haben, deren nculicher Sieg über 
Churschid Pascha und Omer Vrione (den neuen Pa­
scha von Ianina) erfochten wurde; denn beide Geg­
ner hatten es doch ralhsamer gefunden, gegen den ge­
meinschaftlichen Gegner sich zu vereinigen; allein sie 
ließen sich von dem Sulioren Marc Borscharp, der 
durch unwegsame Dcrgpäffe in das Thal von Sv- 
strani eindrang, Überfällen.

Der Vortheil, den die Griechen zur See errungesi, 
soll sich aus Wegnahme einer Brigg und zwei Trans­
portschiffen, die von Chios Deute, besonders Scla­
ven, nach Constantinopel bringen sollten, beschrän, 
ken. (Andere reden von z KriegsfahrzevM und ei-



nigen Transportschiffen, die Truppen nach Candi» 
führten.)

Eine ,6jährige ausnehmend schone Chionn wurde 
von einem Araber gefangen, und an einen Türken 
für Zoo Piaster verkauft, verlangte sie aber, als ein 
anderer zooo Piaster bot, zurück. Da der Türke 
sich weigerte, erschoß er die blühende Jungfrau uul 
den Worten: Du sollst sie auch nicht haben! Der 
Pascha ließ ihn hinrichlen.

Vermischte Nachrichten.

leisteten bei Löschung des unglücklichen Waldbrandes, 
mit freund» nachbarlicher Willfährigkeit, hülfreiche 
Hand.

Im Armenhause zu Wilna ist am 29. Mai dieses 
Jahres ein 119 Jahr aller Greis gestorben, der dort 
seic 6 Jahren verpflegt ward, selbst in diesem hohen

Nach dem Gesetz wegen Heranziehung der Staats­
diener zu den Gemcinelasten, kann das Dienst »Ein­
kommen der Braunen von den Gemeinden, zu welchen 
dieselbe» gehören, nur dann besteuert werden, wenn 
sie auch die Beiträge der übrigen Einwohner des Or­
tes in der Form einer allgemeinen Einkommensteuer 
erheben; und nur mit der.Hälfie des Betrags darf 
«s zur Quotisirung gezogen werden. Im äußersten 
Fall darf an dirccten Beiträgen aller Art und zu 
sämmtlichen Gemeine-Bedürfnissen bei Gehalte« un­
ter 2;o Lhlr. nicht mehr als i pCt., bis 500 nur 
anderthalb, uud bei höher!» Gehalt nicht mehr als 2 
pCt. gefordert werden. Empfänger von Warregel- 
d-rn und Pensionen sind nach gleichen Grundsätzen 
zu behandeln Von allen direkten Beiträgen bleiben 
frei' Wartegelder und Pensionen unter 250 Lhlr., 
Pensionen für Wittwen und Waisen, Besoldungen 
der in Reih und Glied befindlichen activen Militärs 
oder der auf Jnactiviläcs-Gehalt gesetzten Olficiere, 
der Geistlichen und der Schullehrer. .

In Königsberg in Pr. wurde am 8ten Jul. das 
dem verstorbenen Director des Stadt-Gymnasiums, 
Hamann, aus Beiträgen von Freunden gewidmete 
Denkmal feierlich eingeweiht. Es ist aus Eisen, 
mehr als 5 Fuß hoch, und auf der Grundlage ruht 
ein Piedestal, von welcher sich ein Altar erhebt, dessen 
wohlg-schmückter Obertheil in einer Urne endigt. In 
der Urne sind die Namen der Beförderer des Denk­
mals, das über der Grabesstätte steht, eingeschlsssen.

Trutenau. Am 21. Jun. gerielh das bedeutende 
Wald-Revier zwischen und hinter der; bekannten Stei­
nen bei Adcrsbach, in Brand. Das Feuer griff so 
um sich, daß am 2gsien das K. K. Amt zu Adersbach, 
den Königl. Preuß. Landrath des Landshuter Kr., 
Baron v. Srosch, um nachbarliche Hülfe ersuchte, 
moi! die diesseits zu Gebote stehenden Kräfte nicht 
mebc ausreichren, der Wuth der Flammen und ihrer 
weiteren Verbreitung Einhalt zu thun. Sofort ka­
men argen 140 Personen aus den nahqelegenen Preu­
ßische» Dörfer», mit Hacken und Schaufeln, und

Alter an seinem Gedächtniß noch kei^e Abnahme er­
litten hatte, und von Krankheit nichts wußte!

Doceor Jenaer hat das Verfahren der Aerzte, 
künstliche Haut-Ausschlage zu erregen, mit größtem 
Erfolge als Heilmittel bei Geistes-Kranken angewen­
det, und es liegen bereits eine bedeutende Anzahl von
gelungenen Erfahrungen darüber vor. Die heftig­
sten und hartnäckigsten Verrücktheiten, gegen die 
man vergebens alles Mögliche versucht Halle, heilte 
er durch jenes in rechter Art gebrauchte Mittel.

Die Censur der Schaustücke soll im Begriff sieben, 
den Befehl zu erlassen, daß hinfübro auf den Schau­
bühnen zu Paris kenssKanonen», Flinten» oder Pisto­
lenschuß mehr geschehen soll. Auch will sie den 
Selbstmord verbieten, weil er ein schlechtes Beispiel 
giebt. Brutus därf sich nicht in den Feldern von 
Philippi erstechen Cäsar wird nicht durch 25 Dolch­
stiche zu den Füßen derPompcjus-Säule hingestreckt; 
Calas stirbt nicht durch die Hände intoleranter Prie­
ster. So wird demnach die Lugend — auf dem Theater 
— triumphircn!

konds- und Oeld-Oours.

LerUn, den ly. ZnU 1822.

Staat». Scku'ld-Sckeine .... 
kramien - Staats-Sckuid-Sckeine . - 
kdekerungs - Sckeine pro 18^7 - 
kr. Sacks. Oentta!-Steuer-Sckeine -
berliner Lanco - Obligationen 
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dirs vorm. koln. ^.ntk. 
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Scklesiscke .... 
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ölärkiscke diro .
Ostpreulsisclre dico .
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Btylagk zum 6osten Stück dtk ELblRgfcven Zerrung.

T'Hing. Montag, den 2ysten Juli 1822.

Bau eines neuen Theaters.
Die hiesige Wohllöbliche Versammlung der Stadt, 

verordneten stets um die Verschönerung der Stadt 
besorgt, beabsichtigt den freien Platz auf der nördli­
chen Seite des Marktthores und dem Grundstück 
des Herrn Aindtzu einer Promenade um;uschaffen, 
und hat von diesem Platz 77 Quadrat-Ruthen unter 
dem 5. d. M. den Unterzeichneten unentgeltlich über­
lassen, um darauf ein Schauspielhaus, das einen § 
großen Saal bildet, der zu öffentlichen Zwecken die­
nen kann, zu erbauen. Herr Stadl-Baurath Zumpt 
hat hierauf einen Entwurf zu einem Theater-Gebäude 
von 126 Fuß Länge und 52 Fuß Breite angelegt. 
Unter den günstigsten Umständen werden aber 5000 
Rtlr. zur Erbauung erfordert. Von dieser Summe 
müssen etwa 1000 Rtlr. allein an das Fundament 
verwandt werden, indem der aus einem mit Spohn- 
Erde zugeschütteten Stadtgraben bestehende Boden, 
zum Bau überaus ungünstig ist, so daß daßelbe 
Theaterge'oäude auf einem festen Grunde erbaut nur 
4000 Rtlr. zu stehen kommen würde. Zierender je­
doch stände das neue Theater mir einer geschmackvol­
len Fronte an der großen Heerstraße vor dem Markt- 
thore, als sonst an irgend einer andern Stelle der 
Stadt, besonders wenn der projectine Plan in Aus­
führung käme, durch Wegnahme der beiden beengen­
den Mauern auf der nördlichen Seite des Markttbo- 
res und durch das vollständige Ausfüllen des westli­
chen Stadtgrabens, einen Platz der zu einem Gemüse- 
oder Frucht-Markt zu benutzen wäre, zu schaffen.

Die durch die Auswahl einer andern Baustelle zu 
vermeidende Ausgabe der theuern Grundlegung, wür­
de von einem Einzelnengetragen zu kostspielig seyn. 
Leicht wird aber eine dergleichen Mehr-Ausgabe die 
lediglich die Verschönerung des Acußern der Stadt 
bezweckt, durch Mehrere übertragen. Wir die Un­
terzeichneten beabsichtigen daher dieses Theater auf 
Actien zu bauen. Eme jede derselben ist ioo Rtlr. 
groß, wird mit 6 pro Cent aus den Revenüen des 
Grundstücks verzinset, und um Weitläuftigkeiten bei 
Sterbefällcn, Kauf oder Ceßion derselben zu vermei­
den auf den Inhaber lautend ausgestellt. Wir er­
suchen hiemit diejenigen unserer Mitbürger, die der 
Vaterstadt ein verschönerndes öffentliches Gebäude, 
der Kunst eine freundliche Wohnung und dem ge» 

mcinsamen Vergnügen ein geräumiges Lokal gewin­
nen wollen und durch des Geschickes Gunst reiche 
Mittel dazu haben, gefälligst von heute bis Sonn­
abend den Z, August c. Abends ihre Erklärung mit 
wie viel Actien ein jeder von ihnen Anthcil nimmt, 
im Comptoir der Handlung G. Marchand, wo 
der Abriß des Gebäudes und sämmtliche Kosten-An­
schläge zur Durchsicht vorliegen, abzugeben. Soll­
ten. Personen vorhanden seyn, die ihren Namen unter 
den Actionairs nicht genannt wissen wollen, so bitten 
wir sie einem von uns Zutrauen zu schenken, welcher 
alsdann mit ehrendem Stillschweigen das Nöthige 
auf seinen Nahmen besorgen wird. Von sämmtli­
chen Actionairs, deren keiner auf irgend einen Vor­
zug Anspruch machen darf, soll sodann durch Stim­
menmehrheit ein Comite von 5 Mitgliedern erwählt 
werden. An diesen geschieht auch die, Einzahlung 
der 100 Rtlr. und zwar in dem Maaße als der Bau 
vorschreitet. Die mehrfachen Ansichten und die ver­
einten Kenntnisse von fünf Individuen können dem 
Werke nur Gedeihen bringen. Der Comite bat auch 
zu bestimmen, ob die Eröffnung des Hauses kom­
mendes Jahr am Königlichen Geburtstage geschehen 
und wo der Ankauf der Bau-Materialien während 
des nächsten Winters am vorcheilhaftesten bewürkt 
werden soll.

Es ist uns das Anerbieten gemacht geworden, das 
Theatergebäude, worin außer dem Auditorium, das 
8ooPersonen faßt, noch ein Saal von FußLänge, 
25 Fuß Breite und 18 Fuß Höhe, zwei Ankleidezim- 
mer, ein Büffet und eine Kastellans-Wohnung sich 
befinden, während iv Jahre s 400 Rtlr. von uns zu 
miethen. Wir haben dieses Anerbieten zurückgewie­
sen, da wir guten Grund haben die Einnahmen auf 
mehr als 500 Rtlr. jährlich anzuschlagen. Solcher­
gestalt würde sich das einzuschießende Kapital mit rcr 
pro Cent verzinsen.

Vereinter Bürgersinn vermag viel und die Mehr­
zahl der hiesigen öffentlichen Gebäude entstanden in 
drückenden Zeiten. Jetzt kann durch die Tbar der 
hin und wieder gehörte Vorwurf, daß das lebende 
Geschlecht hier sich nur im Unfrieden gefalle, wider­
legt, und durch einen gemeinschaftlichen Erholungs-. 
ort ein Band mehr hervorgebracht werden, das alle 
Stände vereinigt. "Sollten indessen bis nächsten 



Sonnabend Abend 50 Attien L ioo Mlr. durch Un- l 
terschrist nicht größtentheils untergebracht worden I 
seyn, so müssen wir den uns gütigst bewilligten PlaH l 
der Versammlung der Stadtverordneten dankbar zu 
«In r anderweitigen Disposition zurück stellen. Wir 
werden durch die Nicht-Theilnahme an dem eben 
dargelegten Plan abnehmen, daß solcher noch nicht 
an der Zeit ftp, und daß unsere Meinung von der 
Entlegenheit, Ungesundh.it, Lebcnsgefahrlichkeit bei 
einem entstehenden Fcuerlärm, und der Unsauberkeit 
des Eingangs von dem jetzt hier bestehenden Theater- 
Lokale, nicht allgemein getheilt wird.

G. Marchand. Achenwall.

Loncsrt.^N2si§e.
Dienstag äsn zo. ^uli xvsräe ick in VoZeIssnA, 

eins inusiksliscke ^kenäuntenksImnA sul cier Quitarre 
mit 6s5sn»beAleitnnA LU Aeben ciis Lkrs haben. — 
Der ^nksnZ ist um 4 Obr.

OiavÄNNl Uiäania.

^bschieäs-LompIimsnr.
Lei unserer Abreise von hier nach ?rauenbur§ 

empfehlen vir uns unsern hieriFen geehrten kreun- 
äen nnä Leksnntsn.

UlbinZ^, äsn 2g. suli 1822.
Der i-lock-ätilts-^rrt Dr. 8onnenhur§ 

uncl kt-au.

Für die Abgebrannten in der Junkerßraße find 
noch bei dem Prediger Eggert von Herrn Kauf­
mann K- 4 Rtl. Cour., tm Kirchenseckel 2 sächsische 
Guldenstücke risgegLNgen, welches von den Unglück­
lichen mit innigstem Danke g-ge» die edeln Geber 
ist in Empfang genommen wo.den.

Von dem unterzeichneten Königf. Stadtgerichte 
wird dem Publikum hicmit bekannt gemacht, daß 
der Kaufmann Johann Friedrich Rogge und 
dessen Ehegattin IohannaAuguste geborne Abesg 
Nach dem am 24sten April 1819 errichteten, gencht, 
lichen Ehevertrage die statutarische GülergeAein- 
schaft, und zwar noch vor Eingehung der Ehe aus, 
geschloffen haben.

Eibing, den tstten Iulp 182,.
Königl- Pceuß. Stadtgericht.

-s ist am Zo. Iun. in der Nogaih bei Hacken, 
tsrss «itt Unbekannter männlicher Leichnam gefum 
K«n, wtkchkv »it einem alten -uokeigrauea Obeirock 

von grobem Tuch, dergleichen Hosen, kalbledernen 
Stieftln, eine« ledernen Hosenträger und einem lei, 
nenen Hemde ohne Abzeichen dekludet, übrigers aber 
von der Fäulnis bereits so zerstört war, daß feine 
Gesichtszuge unkenntlich geworden. Ein jeder, w'?> 
cher über bte Person und das Ableben des Aufge, 
fundenen nähere Nachricht zu erth'ilen im Stande 
ist, wird hiedurch oufgeforvert, solche der unter» 
zeichneten Gcrichisdehöcde sofort anzuzeigen.

Eibing, den gten Juli 1822.
Köaigl. Prcuß. Stadtgericht,

Bei näherer Durchsicht der von den Bezirksvorste« 
Hern aufgencmm-nen Nachrichten, behufs der zu ver, 
theilenden Miechssteuer auf die Wieehsbürger und 
übrige Sewobner, hat sich leiber vielfach erwiesen, 
daß die Aeg-ben der MicthSbeträge höchst unrichtig 
ausgefallen sind, indem bei näheren Nachfragen sich 
in der Regel ganz andere Resultate ergeben. Außer« 
d m, daß hiedurch das Geschäfte nicht allein shr er, 
schwere und verzögere wird, sondern auch durch die 
daraus folgende vtftleiche und ungerechte Besteuerung 
jeder rechtliche Einwohner, der seine Miethe gewissen» 
ha?t angl-geben, gegen die andern denachchsiligt und 
die KomMune übervorthrilt wird, so liefert dies einen 
traurigen Beweis von der noch immer dorhecrschen» 
den eigennützigen und geWinnfüchkigen Absicht, die 
bei solchen falschen Angaben zum Grunde lieg,- Es 
ist daher nothwendig befunden, eine nochmalige ge­
naue Revision der auffallend unrichtig angezeisle» 
Wttthöangaben zu veravlassn, und wir fordern eine» 
jeden zur Miethe wohnenden auf, sich eingedenk der 
allgemeinen Verpflichtung zur gleichmäßigen Steuer 
nicht ferner zu solchen falschen Angaben verleiten zu 
lassen, auch die Lezirksvorsteher und Revisoren, wcl, 
che über ungeziemende Behandlung sich häufig bekla­
gen, anständig zu begegnen u^d ihre Nschfra^es wil, 
lig und gewissenhaft zu beantworten, indem wir die 
Verwarnung hinzufügen, daß bei ferneren beharrlichen 
Uawahrhcitcn wir die genaueste Ermittelung der 
Richtigkeit auf andexm Wege zu veranlassen suchen, 
und diejenigen, die einer falschen Anzeige überwiefeu 
werden, mit dem doppelten Steuersatz unerläßlich be, 
ahndet werden sollen. Elding den 25 Juli 1822.

Der Magistrat.
Zu den Uebungen der Landwehr,Cavallerie, welche 

in dem Zeitraume vom r6ten bis inkl. den zosten 
Sept. k- I. stau finden werden, sind von hiesiger 
Stadt z Pferde, worunter l Reserve.Pferd. zu ge- 
stellen, welche auf den tzten Sept. in Stargardt 
abgeliefert werden sollen, und vom 17 ejä m. ab, 
aus Köaigl. Magazin Fouroge-Vetpflegnkg 

Ungesundh.it


t»n. Dir beabsichtige», die Pferde für diesen Zeit, 
räum und zu dem bemerkten Zwecke zu miethe», 
und fordern diejenige» Entrepriselustigen, welche 
taugliche Pferde haben, auf, ln
Lermino den zren August e. zu Rathyaosi ssr 
dem Herr» Gtadtkath Eichel ihre Offerts» zu mache».

Elbmg, dea i7ten Juli 1822.
Der Mag-strat.

Bei der j tzt eingeleiteten allgemeinen Revision des 
NaturalEinquarurungs Wesens sind Zwar diejenigen 
Quartier,Billeis, die seit dem istc» Mai c. für die 
Garnison ausg geben, vorläufig eiugezogen und »ach, 
gesehen worden, insoweit solche aus den vorhandenen 
Listen zu entnehmen. Da indessen mehrere Fälle es 
wahrscheinlich wachen, daß außer den bereits eilige, 
forderten sich noch Quartier» Billets in den Händen 
der Bcguartireen befinden, die zur Zeit noch nicht ab, 
gegeben oder habe» ermittelt werden können, so sor, 
dern wir alle diejenigen Inhaber von blauen Quartier, 
Billets auf, die seit dem ersten Mai c. oder später 
Natural Eingvartirung zugetheilt erhalten haben und 
zum Theil noch tragen, diese Billets binnen z Tagen 
an Herrn Stadtrath Krampf oder Grude eiozu, 
liefern, und solches auf keine Weise zu verabsäumen, 
weil sonst die Listen geschlossen werden, und ln der Zu, 
kunst die darauf fällige reglememsmäßige Servts- 
Dergütung verloren geht, welches ein jcder, der sein 
Billet jetzt zurückhält, sich selbst zvzuschreiden hat.

Elding, den 24stcn Juli 1822.
Die S-rvis und Einquarrirungs-DePUtatio».

Zur Verpachtung beS DtwßelfaugeS ln dcn Käm 
werei, Forsten für dieses Jahr, ist Terminus auf 
den ro. August c. um io Uhr Morgens zu Rath, 
Hause vor dem Herrn Gtadtrach Lick fett söge, 
setzt, welches bicdurch bekannt gemacht wird.

Eibiag, den -zsten Juli 1822.
Die Kämmerei» Deputation.

Freitag dcn sien August Vormittags um Neun 
Uhr, wird in der Wohnung der verwittweren Frau 
Docwr Silber, hetlige Geiststraße Nr. 520, eine 
dem Herrn Stadtrath 8begg zugehörige Parihei 
Mobilien in öffcvtlichcr Auktion gegen öaare Zah, 
lvug in Preuß. Courant auS freier Hand verkauft 
werde». Die Mobilien bestehen in 1 großen Spie, 
gel mit Mahagoni Rahmen, Mahagoni Spinde, 
Kommoden und Bettstelle, r Sopha und 12 Stühle 
von Birnbaum'Holz, mahagoop, linden« Thee, und 
Klapptische, 4 Tobackskasten, l Glaskrooe, Alaba­
sterne Vasen, Wasch' und Nacht,Geschirre, Messern 
und Gabeln, Reise>Ccffces, hölzerne Kasten, r graue 
Immer,Fußdecke, » Bär»Schlrtteodecke und Schlit­

ten, Measikien, verschiedene Bücher und Musikalien 
und mehrere ander« Sachen. Diese Artikel tönaeU 
täglich von 2 bis z Uhr Nachmittags besehe» wer, 
den. Kauflustige werden ersucht, sich zahlreichst 
einzufinben, I. F. T. PivtrowSki, Mäkler.

Dr?nerstag den isten August frisch Tier in Ton­
nen bei GpciLk?t.

Donnerstag den iste» Augüff wird frisch Aiek 
in Tonnen fcpn bei Ärmauowski.

8Z- Durch die soeben von der FrankfüriherMesse 
erhaltenen Tuch, und Manusakturwaaren hsbea wir 
unser Waarenlager anfs neuste und geschmackvollste 
assortict, und bitten um zahlreichen Zuspruch, indem 
wir die Kreise äußerst billig nolitt haben.

Gotthilff Sr Abrahamson, 
Fischcrstroße Nr. zir.

st? Den Detail, Verkauf von allen Gattungen 
Seife, Lichie, Oel und Leinkuchen fetze ich, da die 
Niederlage des Herrn Fc. Daumgart in meinem 
Hause aufgehoben, für eigene Rechnung mit dem 
Bemerken fort, daß diese Fabrikate kinesweges 
aus hiesigen, sondern aus den vorzüglichste» aus, 
wärtigeo Fadrikea bezogen werden, und schmeichele 
ich mir sonach durch prompte und billigste Bedie­
nung sehr bald das Vertrauen Eines hochgeschätzt 
tca Publikums zu erwerben, welches zu erhalten, 
auch stets bemüht sepa werde. Elbing, den sZffew 
Juli 1822. I. I. Ohlert, Wittwe.

Fischerstraße Nr. 434.
Vorzüglich gutes Selterwasser, von reicheren» 

Gasgehalt, als das gewöhnliche, beliebig io Kruken 
oder Bouteillen; sowie die bekannte Zeich-Nlinte, 
u« Wäsche dauerhaft schwarz zu zeichne, nebst Te, 
braüchszettel, verkaufe ich zu billigen Preisen, auch 
offerire ich, sorgfäl-ig unv ächt bereitetes Lau äs 
Lolo§ns die Flasche zu 24 gr. Cour.

Ferd. NeumänU.
Die holländischen Rauchtadacke veckaufe ich, in 

Folge dw erniedrigten Verbrauchsstruer, etwas bil, 
liger als bisher. Samuel Friedrich Groß.

Eine Sorte sehr leichte» keinen Roll-Portvrico, 
wie auch holländischer feiner Caoaster in Puckeren ist 
zu billigen Preisen zu haben bei F. T. Zimmer.

Saure Gurken sind zu habe» bei Jlia» auf 
der Homwek.

Mit allen GattUNge» Papiere», und Fapance, 
Waaren bin ich j-tz» von «evem versorgt, und bitte 
u« gütige Abnahme, zu von mir billigst möglich 
gestellten Preisen Zsebkandt Ries«»,

M alten Mark»,



Kür Vier Thaler nehme ich OLsen zurFettweide 1 
M»d sorge sör schöne und reichliche Fütterung, 
Einlage, den 29. I«l. 1822. George Reschkr.

Die zweite Hälfte des Gerste-tthots, bestehend au- 
r heilbaren-Stuben, 2 Kellern, Küche, mehrere 
«amsern und Boden zu Getreideschüttungen, »st 
vo» Michael ah ,n vermiethen bet

G 0 ttl Wi 'r p. Hauff, im Gersteuthor.
Mein i» der neustädtischeo Junkerstraße gelegene- 

Däckerhavs, unter der Nr. 72z-> steht von Mi­
chaeli d. I. ab zu vermiethen, oder anch zu ver­
kaufen. Das Näher« hierüber ist bei mir zu er, 
fahren. H. Lucht, alter Markt Nr. 6z.

Das Schmicdehaus auf dem heiligen Leichuame, 
Dam« Nr. »25;., welche- der Schmiedeweister 
»äst>an bewohnt, in welche« sich z Stube», Z 
«ammern, Küche, Keller und Hosraum befinde», 
nebst einem aparten Hintergebäude, ist an Schmtebe 
vde" andere Gewerbetreibende, von Michael d. ob 
zu vermiethen. M'-thslustige bitte ich sich bet w»r 
!u melden. Rö-ke, in der Spteringsstraße, 
" Sequester dieses Grundstücks.

Ein in Liner der lebhaftesten Straße der Stadt 
aelegene-, neu ausgebautes Wohnhaus, ist Beräu, 
derung halber zu verkaufen- Da- Weitere hierüber 
ertheilt der Mäkler I. F. T. Piotrowsk,.

Ein Wohnhaus von 4 Stuben, Küche, Kammern 
u»d Boden, Pferde» »ieh, Schweine, u. Holzställe, 
Waaenschauern mit Obst, unv Geköchsgarten ein NA groß, ist von Michaeli d. I. an stchere 

Miether auf ein oder mehrere Jahre zu vermuthet,. 
Bei Mad-Witii« daS Nähere hierüber. Fränzel.

Vo« 1. Aug. oder Michael Aad einige Stuben 
L» vermiethen, B!ittig.

Eine Stube, Küche, Keller, Boden, Speise, 
kawmer mit separatem Eingänge stehet von «tchoel 
ab zu vermiethen/ zvo: erfährt man in der Buch» 

^Di^zweite Etage in meine« Hause, bestehend 

aus 4 Stuben, nebst Küche, k-ller und Boden steht 
uo» Michaeli c. ab, zu vermiethen. I. Zei sing.

Ja der Fischerstraße am alten Markt Nr. »oz. 
«nd , Stuben zu vermiethen- Wittwe Blitkchau- 
' Das Haus auf der Lastadie Nr. 1927. ist zu 
verkaufe». Wehr Nachricht in demselben Hause.

Eine Vordrrstube, ein« Treppe hoch, ist in der 
Herrenstraße von Michaeli ab, beim Schumachermri» 
ker Golz zu vermiethen.
' Dir obere Gelegenheit an der Mauer im Bäcker 
«tobbeschen Hause von r bi- z Stuben, Alkoven, 
aparte Küche, Kammer, Keller und Hoizgelaß ist

v?n Michaeli ab zu vermiethen. D-S Nähere ist 
zu erfahren beim Tischler Gaßner a» der Mauer.

Nr. rbo. in der Ketteubrunnenstroße ik eine Un'ex, 
gelegenheit von 2 «ir aller nöthigen Be, 
^M,irürnl von Michael ab zu verwiethen.

Gchuwachermeifter Bernsdorff.
In meine« in der Herrenstraße suk Nr. 846. 

belcgenen Wshnhause steht die Gelegenheit, welche 
bis j tzt Herr Justijrath Dörck bewohnt, und zu 
welcher 5 Gruden, Küche, Keller, r Drall aus drei 
Pferde nebst Wagenremise, gehören, von Michaeli 
e. ab zu vermuthen, und ersuche ich MietMu ige 
mit mir dieserhaib Rücksprache zu nehmen. Auch 
bin ich erbötig das Grundstück bei annehmlicher 
Offerte zu verkaufen, und ersuche ich Diejenig n, 
welche darauf reflectiren follt-n, mir dem Justiz» 
Eoswissarius Stürmer dirserKalb zu un erhandeln, 
den ich zu diesem Kaufgeschäft mit Vollnacht ver» 
sehen habe. Wittwe St i rmer.

Die au Neustädter Feld belegene 6 Morgen Wie» 
scnland in Benennung die Krebswlefe, bin ich Will 
lens zur Nachweide für Kühe oder Pferde gegen 
einen billigen Preis im ganzen zu vermiethen.

F. T. Zimmer.
Ja dem Hause Nr. 848. neben dem Rathhaufe, 

And in der untern Etage 2 Zimmer, mit auch ohne 
Wendeln von sogleich oder Michaeli ab zu vermiethen.

Mit Waschen der Neglece, Hauben, Kragentücher, 
Spitzen und Nett beschäftigt sich die Wittwe E- 
Heiden, wohnhaft auf dem Friedrich Wilhelms, 
Platz im gewesenen Speckaschen Hause.

Ein mit guten Zeugnissen versehener Man», von 
mittleren Jahren (ledig oder verheirathet) der ge­
hörige Kenntnisse vom Brannlweinbrenncn und Bier» 
brauen hat, auch die Rechnungsführung versteht, 
und polnisch sprich», wird auf große adliche Güter 
gesucht. Nähere Nachricht hierüber gieb» der Mäk­
ler I. F- k- Pivtrowski.

Sattel. Pferdegeschirre, Reisewage» und Pferde 
«erden billig zu kauf gesucht. In der Buchhand» 
lung ist das Nähere zu erfahren.

Ein polnisches Gestüt,Pferd von der edelsten Race, 
gleich brauchbar als Reit, Pferd, wie zur Zucht, 
steht wegen einer weiten Reise, die der Besitzer vn« 
vorhergeschcn zu machen ha», zum Verkauf, a« 

> Friedrich Wilhelms'Platz M. 1778- 
> Eine Anweisung aufs Gteinfahrcn ist verlöre» 

worden. Der ehrliche Finder wolle solch« hei« jfö, 
! nigl. Chaußee,Bauinsp«tor abgeben.


